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5 .

Wohlgemeintes Bedenken . * )

Ihre Röm . Kais . Mas . wissen , daß alle Dero Diener mit solchen : Eid

und Pflichten ausgenommen werden , daß ein jeder nach bestem seinen Vcr -

stand und Vermögen Ihre Röm . Kais . Maj . Nutzen befördern und Dero

Schäden verhüten und warnen solle . Weilen dann auch ich ( obwohl das
geringstes armes Würmclcin ) in gleicher Schuldigkeit , Eid und Pflichten be¬

griffen , stelle ich zu Gott und Ihr Kais . Maj . diese sichere Hoffnung , Sie

werden meine von gegenwärtigem elenden Zustand hiebei in allergchorsanistcn
Treuen cröffnctc Bedenken nicht in Ungnade anfnchmen .

Zum ersten sehen Ihre Röm . Kais . Mas -, daß das röm . Reich thcils

von Derselben abgcfallcn , thcils mit Kriegsgewalt von Dero Feinden einge¬

nommen und daß Jhro Kais . Maj . nach des Schweden Tod von etlich wenig

armer Fürsten und vier schwedischen Edcllcuten Oxenstirn , Horn , Baudlß

und Banier ( die ohne ordentliches Haupt vor Räuber zu halten ) dermaßen
bekriegt werden , daß außer gar wenig Festungen — Breisach , Philippöburg ,

Ingolstadt , Wolfcnbüttcl und Forchhcim — nicht allein das ganze röm .

Reich , sondern auch die österreichische Erblandcn guten Thcils ins Fcindhände
kommen und die noch übrigen , als Böhmen , Oesterreich , Tyrol und alle

andere in höchster Gefahr sein . Ich geschweige , daß nach der Mcrodc ' schcn
Nicdcrlag der Feind merklich gestärkt und von derselben mit seinem neuen

geworbenen Volk gcsammter in Schlesien ( wie nach aller Vernunft zu ver¬

machen ) sich begeben und Ihr Kais . Maj . allerseits schlafendes Kriegsherr

überfallen oder schlagen sollte ( welches Gott verhüten wolle !) , daß die Stadt

Wien , so noch mit Volk , noch sonsten versehen , dem Feind zu Thcil werden

müßte und daß Ihr kais . Maj nichts anders bevor fstündej , als sich mit der
Flucht zu salvircn . Sollte dann auch der Feind nach den eroberten Wald -

städtcn * * ) dem Hcilbrmmischcn Schluß gemäß mit der Schwcizcr - Hülf ' in
Tyrol cinfallcn , so haben Ihr Kais . Maj . allcrgnädigst zu ermessen , wie
schwer und gefährlich die Flucht sein wird .

Zum andern haben Ihr Kais . Maj . nach crkanntcm Nibclstand und

Gefahr die Ursachen , wodurch und wie Dieselbe nach so vielen vorigen Vic -

toricn in diese sxtronm gerathen und wie den Sachen eilend zu rcmcdircn ,

*) NuS den Copialbnchcru des Bischofs Emcnmel Grafen von Waldslein .
Waldshut , Laufenburg , Säckiugen und Rhcinfelden .
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wohl zu betrachte » . So viel die Ursachen des üblen Zustandes anlangt , nrthcilcn
mit mir alle christlichen Politici , daß folgende nicht die geringsten sein :

1 . Daß Gott wegen den großen Sünden über Deutschland eine schwere

gerechte Straf verhängt ;
2 . daß die von Gott verliehene vielfältige Victoricn nicht der Gebühr

verfolget und die eroberten Landen und Stifter nur denen Soldaten znm
Raub übergeben ;

3 . daß durch die hohe Kricgsunordnung alle Rcichsstände von Ihrer

kais . M . alienirt und in Gedanken des Dominats verführt worden ;

4 . daß Jhro Kais . M . dem Herzogen zu Fricdland wider aller ge¬

treuen Stände Hoffnung das Gencralat mit xlvuixotentia . llslli et xaeis

aufgctragen ;

5 . daß Ihr Kais . M . Dero ^ eneralissimo keinen Kricgsrath zu -

gcordcrt ;
6 . daß alle gute oooasioires obzusicgen versäumt und durch unbc -

grnnd ' te Fricdenshandlungcn Ihrer Kais . M . ansehnliche Kricgöhcer vergeblich

verdorben , Kosten und Zeit verloren werden , hingegen dem Feind Zeit und

Gelegenheit geben wird , sich zu stärken und im währenden unfern Stillstand

alle Vorthcil bis in die Erbland cinznnehmcn ;

7 . daß durch des Herrn Asnsrnlissirui Dircction keinem Stand des

Reichs die wohl mögliche Hüls geleistet wird , daher » wie die Gemüter endlich

in cissperata . oonmlia gezwungen werden ;

8 . daß alle aus den hohen Kriegsstencrn und Drangsalen bei den

Untcrthanen erfolgenden lualLäiotioQss in Himmel schreien , Gottes Zorn
noch fcrncrs erwecken und die extrsma nicht wenig verursachen .

Andere mehr Ursachen lasse ich den Hochvcrnünftigcn hcimgcstcllet sein .

Die rsmeclirr zur Besserung bestehen in Könsro in Abstellung der
erzählten Ursachen . Nun ist zu Abwendung

der ersten Gottes Straf kein anderes Mittel als wahre Bnß der noth -

lcidcndcn Christen .

Die andere Ursach muß in künftig verbessert werden .

Der dritten wird abgcholfen , wann Ihre Kais . Mas . mit Dero Hans

und wohlaffcetionirtcn Ständen sich vergleichen , daß ein jeder bei seinen

Rechten gelassen und kein neuer Dominat gesucht werden solle . Zu Abhclfnng

der vierten Ursache «beschicht diese Erinncrnng , daß wie cs dem Her¬
zogen zu Fricdland freistehct , Ihrer Kais . Maj . seine Dienste alle Stund
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anfznkündcn , also Derselben nicht benommen sei , Ihren tz-onsrnlismuro mit
Gnaden abzndanken .

Die fünfte Ursach wird nothwcndig mit Anstcllnng eines ordentlichen

Kricgsraths vermittelt .

Der sechsten mich in ' s künftig mit ernstem Fortsctzcn des Krieges vor -

gcbauct werden .
Die siebente stehet auf möglicher Hülfe , so Ihr kais . Mas . den be¬

drängten Ständen schuldig .
Die achte wird mit guter Ordnung und Ansthcilung aufgehoben .

Die romeäin in specne , welche zu Abwendung der gänzlichen Ruin

der heiligen Kirchen Gottes , der kais - Hoheit und des hochlöbl . Hans Oester¬

reich vorzunchmcn sein möchten , sind diese :
Erstlich , daß Ihr K . M . wegen der vor der Thür liegenden Ge¬

fahren ohne Verlust einer Stund allen Ihren geheimen und Kriegs - Räthcn

folgende Fragen anfgcbcn und darauf eines jeden Gutachten absonderlich

mündlich und schriftlich erfordern und vernehmen wollen .

? >-imn cinnostio : Ob N . bei seinem Eid und Pflichten in christlichem

Gewissen und schuldigen Treuen cS dafür halte , das; der Herzog zu Fricd -

land bei seinen übcrhandnchmcnden Lcibsungclegcnhciten dem Gencralat länger

nützlich vorstchcn könne ?
Luouncln eiunsstio : Ob und was Mittel vorhanden , den Herrn

Gcncralissimnm zu gutwilliger Resignation zu bewegen ?

Dortin <iunsstio : Wann Generalissimus nicht abstchcn wollte , was
alsdann vor Mittel zu gebrauchen ? '

tz » nrtn <inn68tio : Obs besser , das ganze Hans Oesterreich und nach -
folglich die ganze Christenheit zu verlieren , als den Herrn Asirsralissiinnm

zu offcndircn ?

ch.nintn cinöktiv : Wann Herr Gcneraliss . rcsignirt , wer an sein ' Stell

zu vcrordcrn ?

8sxtn eiu68tic > : WaS vor Kriegsrüthe dem neuen Fsuornlismmo

znzugebcn ?

Loxtiinn : Ob sich auf Fricdcnshandlnng zu verlassen ? warum ? und
warum nicht ?

Oelnvn : Was zu Continnation des Kriegs vor Mittel zu finden ?

idlonn : Obs rathsam , daß der König Dorclirmneins IH . selber zu
Felde ziehe ?



Zum andern , daß Ihre Kais . Mas . wann Gott Derselben den Obsieg

gibt , diese Intention faßen , daß in Ihren Erblandcn nnd wo Sic die Ober¬

hand erlangen , allein die kathol . Religion und keine Unkatholische noch Inden
dulden , auch die heilige Kirch väterlich schützen und die gehorsame Stand bei

ihren Rechten erhalten wollen .

Zum dritten , daß Ihre K . Bl . den Krieg mit gutem Rath und

Ernst fortsctzcn lassen und doch imnittels keine Friedcnshandlung , wann die¬
selbe vom Feind gesucht , ausschlagcn .

Znm vierten ist zu Conservation der übrigen Erblandcn und zu
Wiedergewinnung des verlorenen Reichs die unvcrmcidcntliche Nothdnrft , daß ,

was ans vorgesagtc Fragen rcsolviret , ohne Verzug cxcgnirct werde , che dann

der Feind sich conjungirt und sowohl in Schlesien als Throl mit Gewalt

verbrechen thnc . Dabei zu bedenken , daß an diesem Verstreich die Conser¬

vation nnd Ruin gelegen und dcrhalb nicht eine Stunde , geschweige Wochen
oder Monat zu feiern ist .

Zum fünften , daß bei Anstellung eines neuen Generalissimi die

Kricgsnnordnnngen und der Landen Drangsalen besser abgcschafft nnd ver¬
mittelt werden können .

Andere mehr roiuoäia . stehen in rosolntions der gesetzten Fragen . Und

obwohl außer Zweifel ist , cs werden Ihrer Kais . Mas . Rüthc die Fragen

nach Nothdnrft der Sachen hochvernünftig rcsolvircn , so Hab ' doch auch ich

mein geringes Bedenken darüber in aller gehorsamsten Treuen ohn ' Maß -
gcbcn offenbaren wollen .

Auf die erste Frage kann ich nicht glauben , daß unter allen Ihrer

Kais . Mas . getreuen Rathen einer sei , der den Herzog zu Fricdland nach

seinen Lcibcsnngclegcnhcitcn nunmehr vor sufficicntc halten jsolltcj , deine so

wichtigen Kriegswesen ( daran Ihr Kais . Blas , , ja der ganzen Christenheit

Conservation nnd Ruin haftet ) allein ohne Rath allerseits zu dirigircn und

vorträglich anszuführen . Und dieser Meinung bin auch ich , weilen der Herzog
wider Gottes Ordnung keines Raths pflegen will , keine Warnung gelten

laßt und die zwo Hauptkricgs - rllnxiiua .8 : c ûocl Iielinni tarckn oonsilia o.t

ooiorriinas sxsoutiones rogsuirnt , gar nicht achten thuct , dann auch , daß
Ihr Kais - Maj . durch seine Dlrcction in diese oxtreum gefallen ,

je länger je mehr vertieft und umringt werden nnd an keinem Ort eine be¬

ständige Besserung sich erzeigen will .
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Auf die zweite Frage kann diese Resolution dienen , daß der Herr
Generalissimus durch seine Befrcund ' tc oder durch geistliche Personen , die sich
nicht fürchten , an seine beharrliche LeibcSschwachhcit und den unerträglichen
Kriegslast zu crindcrn und weilen er seine Ehr nnd Stand ans höchste ge¬
bracht und mit ewigen : Lob den siegreichen Schweden in offenem Feld erlegt ,
nach aller Welt weisem Rath bei rechter Zcitc seine Glorie Mich versichern
und sich nnd seine Posterität in Ruhe setzen , dem wandelbaren Glück aber
ferner nicht vertrauen solle .

Der dritten Frag Resolution hat viel Umstände : 1 . daß diese Sach
in höchster Gchciinb zu halten ; 2 . daß wann Ihr Kais . Mas . zu der Än¬
derung rcsolvirt , erstlich durch k . 15 Oapnainos oder andere angcnchmc
patres bei dem Herzoge die Güte zu versuchen nnd , damit in Entstand der
willigen Resignation keine Gefahr zu erwarten , daß alle hohe Kricgsofficicr
nnd Obristen zu Ihr Kais . Mas . Treue versichert und daß sie dem Herrn
Gcncralissimo keinen Gehorsam mehr leisten sollen , avisirt werden möchten ;
5 . demnach wäre zu gcdcnckchen , wie der Herr Gcncraliss . mit kaiserlichen
Gnaden avociret und pari passn ein neuer Gcncraliss . den Kriegs - Obr .
vorgcstcllt werden möchte .

Die vierte Frage rcsolvirct sich selbstcn . Allein soll Mich alle
Offensiv :: so viel möglich vermieden bleiben und die Ursachen der Acndernng
ans der Sachen höchste Roth nnd seine des Herrn Gcncraliss . Schwachheit
fnndirt werden .

Die fünfte Frag bedarf wenig Nachsinncns . Wollen Ihr Kais . Mas,
Gott und der Welt bezeugen , daß Sic zu Conservation der heiligen Kirche » ,
des röm . Reichs und Ihres Hauses an allen menschlichen Mitteln und Ver¬
mögen nichts crwinden lassen , so geben Sic Ihren : geliebten Herrn Sohn König
l^ vräinancko das Gcncralat , lassen denselben mit guten Rüthen ohnchindcr
sich schon in 's Lager nach Schlesien zu Feld ziehen , und wann die Avoeation
beschicht , zugleich die Vorstellung Vorgehen lassen . Daran wird die ganze
Welt sehen , daß Ihre Kais . Mas, Ihres guts Nachgcblütö zu Fortsetzung des
Kriegs nit verschonen ; die abgcwichcnc Gcmttthcr werden wieder gcwnnnen ,
die Freund bestätigt nnd den : Feind ein großer Schrecken Ungesagt , st korto
tniic ox mnltornm oorciilms eoAitationos novolaliuntu :' .

Die sechste Frag rcsolvircn Ihre Kais . Mas -, wann Sic dem König
l? oräinancio vor sich und aus den : Reich etliche Assistcntcn - Näthc znordncn ,
als den H . Hochmeister deutschen Ordens Graf Wolfen von MnnnSfcld s? s,



573

Grafen von Ticffenbach und einen oder zwccn im Namen der wohlaffectio -

nirtcn Chnrfnrstcn des Reichs ; aber zn den Kricgs - hohcn Acmtcrn könnte
der Graf Schlik die Fcldobristcnlicntcnants - Stcll bei dem König versehen .

Der Graf Gallas , Aldringcr und Holcka verbleiben bei ihren Fcldmarschalks -
Stcllcn . Und könnte mit Rath den Regimentern , mit Verstärkung und
rechter Austhcilung geholfen werden .

Auf die siebente Frage ist darum ans keine Fricdcnshandlnng bei
gegenwärtigem Zustand nichts zn halten , dann der Feind , wie Ihr Kais . Mas .

vor der Leipziger Schlacht die Oberhand im Reich gehabt , zn keinem billigen

Mittel zn bewegen gewesen . Wie viel weniger wird dcrselb nun , da das röm .

Reich und guter Thcil der Erblanden in seinem Gewalt sein und Ihre Kais .

Mas . umringt hat , mit Ernst vom Frieden handeln ? Ihre Kais . Mas . erfahren

und sehen , daß die gesuchte Fricdcnshandlnng und Stillstand dem Feind thnn
wachsen , Ihre Kais . Mas . und Dero Landen consumircn und die oxtreiun
eiosparatn verursachen .

Mit Resolution der achten Frag stehen viel in hohen Sorgen . Den¬

selben wäre zu antworten , denn die Mittel , so dem Herzogen ohne Ordnung
und Raitnng geben worden , den : König mit guter Ordnung gereicht und

treulich nusgcthcilt werden können und dann ein Ungleiches weniger bei dem

König , als bei dein Herzogen , zum Krieg und zn Hof anfgehcn würde . Zudem
kann mit den Fcldobr . - Licntcnant und Marschallen gehandelt werden , daß
ein jeder an seinem Ort etliche Länder des Reichs zu seiner Zahlung von

Ihren Kais . Mas . assignirt nehme , dieselbe fürs Usili einnchine und so lang
besitze , bis er und seine Soldaten von den Landen oder von Ihren Kais . Mas .

bezahlet scic . Dicß Mittel wird nicht allein den Obristen und Soldaten

annehmlich sein und zu leben machen , sondern Ihren Kais . Mas . zu Eroberung

des Reichs trefflich dienen und vielen Sorgen der Zahlung entheben . Dar -

von gibt der Feind das Excmpel und ist im Gewissen und Rechten nicht
bedenklich .

Die neunte Frage resolvirt die höchste Noth und Ihrer Kais . Maj .

kaiserliche Reputation , daß , wann nicht in kurzen Tagen die Erblandcn , wie

das röm . Reich mit ewigen Schanden in der vier schweb . Räuber Gewalt

fallen sollen , der König nothwendig zu Feld ziehen muß . Und kann der

König unter seinem Namen in allen Erblandcn den Aufbot ergehen lassen ,

damit alle Regimenter complircn , auch neue richten und sich der hnngarischen

Spannschaftcn zu Erledigung der Schlesien eilend bedienen . Da wird zum
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